
Matthias Bosshart greift auf Zelluloid zurück.

Experimente und Kamerafahrten
Der Kunstraum Kreuzlingen zeigt bis 3. Juli eine Doppelausstellung zur Gattung «Film»: Nostalgisch-ästhetisierend
die Position Matthias Bossharts und futuristisch-synthetisierend die Arbeit Manuel Schmalstiegs.

DOROTHEE KAUFMANN KREUZLINGEN. Filmexperimente
im Kunstraum Kreuzringen: Die
Gattung Film ist in vielerlei Hin-
sicht flüchtig und wandlungs-
fähig. Matthias Bosshart, 1950 in
Eschlikon geboren, studierte noch
Experimentalfilm und Malerei in
Basel, arbeitete mit Zelluloid in
verschiedenen Formaten, ver-
fremdete Fundmaterial und ver-
band schliesslich die beiden Gat-
tungen zu ornamentalen Colla-
gen aus Filmstreifen und Malerei.
Diese Arbeiten beeindrucken
durch ihre Präzision, durch den
gleichzeitigen Sprung der Ver-
dichtung und des Verlustes, wenn

Bilder Dorothee Kaufmann

Manuel Schmalstieg verarbeitet auch Streetview-Material.



Filmrollen nicht mehr nach ihrer
Handlung, sondern nach ihren
Helligkeitswerten als Ausgangs-
material für Bossharts Filmtafeln
dienen. Das allmähliche Ver-
schwinden der Zelluloidtechnik
durch den Siegeszug der Digital-
technik wird hier ebenso memo-
riert, wie das flüchtige Filmbild
zum Stillstand sich verfestigt.

3800 Einzelbilder
Elisabeth Grossmann hob in

ihrer Laudatio die Themenkreise
der Verflüchtigung und Verfesti-
gung hervor. So verfremdete Boss-
hart in einer zweiten Arbeit den
japanischen Film «Frau Oyu» von
Kenij Mizoguchi aus dem Jahr
1951, indem er aus dem 94minü-
tigen Original 3800 Einzelbilder
auf 16-mm-Film aufnahm und
diese dann in einem Guckkasten
mitten im Kunstraum in Zeitraffer
in 2 Minuten 50 Sekunden präsen-

tiert. Der Schwarzweissfilm rück-
te durch diese Verfremdungstech-
nik ästhetisch in die Anfänge der
Filmgeschichte. Die Vergänglich-
keit wird auch hier nostalgisch an-
schaulich.

Ganz anders der 1976 in Neu-
enburg geborene Manuel Schmal-
stieg, der im Tiefparterre seine
Low-Rez-Stories zeigt und Tar-
kowskis Film «Solaris» zum Anlass
nahm, das Global Village des
Films zu zeigen mit seinen dispa-
raten Erscheinungsformen: Er
stellte die Strassenfahrt durch To-
kio nach, die im Tarkowski-Film
noch als Kamerafahrt eines Regis-
seurs enthalten ist. Dazu bediente
er sich der Aufnahmen, die Goo-
gle-Street-View bereithält. Er-
gänzt hat Schmalstieg diese me-
chanisch erstellte Kamerafahrt
ohne Autorschaft durch Chat-
Kommentare aus YouTube zum
Tarkowski-Originalstreifen.

Ohne Autorschaft
Dazu lokalisiert er die Fahrt

über Google-Earth als Stadtplan-
ansicht und erweitert das Szena-
rio durch Webcam-Mitschnitte,
die er sich aus dem Internet -
ebenfalls aus jener Strasse in
Tokio - zusammengehackt hat.
Schmalstieg stellt uns Film als
futuristische Synthese einer mul-
tifokalen Weltsicht ohne Autor-
schaft dar.

Beide Ausstellungsebenen zu-
sammen ergeben eine höchst
vielschichtige Filmvorstellung,
die sich zu überdenken lohnt. Am
24. Juni lädt der Kunstraum zur
Nocturne um 19.30 Uhr ein.

Fr 15-20, Sa/So 13-17 Uhr; bis 3.7.
kunstraum-kreuzlingen.ch


